NM 30. 


Dienſtag den 3. Februar 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
34, bei den Depots und bei allen Reichs - Poft- 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Brückenſtraße 


—— — 


Thorner 


Ildeulſche Ze 


— 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur 8: 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Untergang des Schnelldampfers 
„Elbe“. 


Die engliſchen Behörden haben telegraphiſch 
in allen Häfen der engliſchen Oſtküſte angefragt, 
wo eine Ankunft von Schiffbrüchigen möglich 
war. Die traurige Antwort von allen Plätzen 
lautet, daß keine Kunde eingelaufen ſei. Von 
einer einzigen Spur weiß der Kapitän der in 
Lowestoft eingetroffenen Fiſcherſchmack „Com: 
petitor“, zu berichten. Derſelbe ſah am 
Donnerſtag Vormittag in der Nähe der Un⸗ 
glücksſtelle einen Poſtbeutel, gezeichnet P. O. 
ſchwimmen; er angelte danach mit einem Boots⸗ 
haken, ließ ihn jedoch nach mehreren mißglückten 
Verſuchen ſchwimmen, da er nichts von der 
Kataſtrophe wußte. Wohl über ein Dutzend 
weitere Schmacken, welche die Unglücksſtätte 
paſſirt hatten, kehrte 
ohne die geringſte Spur bemerkt zu haben. 
Auf dem deutſchen Generalkonſulat in London 
wurden am Freitag die Ausſagen der geretteten 
Seeleute der „Elbe“ zu Protokoll genommen. 
Die Aktenſtücke werden, nachdem ſie vervoll 
ſtändigt ſind, dem engliſchen Auswärtigen Amte 
übermittelt werden, das ſie ſpäter dem mit der 
Unterſuchung betrauten Seegericht zugehen laſſen 
wird. Die engliſche und die deutſche Regierung 
werden gemeinſam entſcheiden, in welchem Lande 
die Unterſuchung ſtattfinden ſoll. 

Der Dampfer „Crathie“ iſt vom Nord⸗ 
deutſchen Lloyd in Rotterdam mit Beſchlag 
belegt worden. 
Werth von 8000 Lfir. und gehört einem 
Syndikate von 30 Geſchäfteleuten in Aberdeen. 
Die Juſtizbehörde in Rotterdam hat die 
Aufſicht über den beſchlagnahmten Dampfer 
„Crathie“, übernommen. Die von ihr ver⸗ 
hörten Matroſen, welche zur Zeit des Zu⸗ 
ſammenſtoßes Wache hatten, ſagten aus, daß 
ſie nicht geſehen hätten, mit welchem Schiffe 
ſie zuſammengeſtoßen ſeien, ſie hätten weder 
bemerkt, daß das Schiff geſunken ſei, noch 
hätten ſie Jammerrufe der Unterſinkenden gehört. 

Die Direktion des Norddeutſchen Lloyd 
berechnet den pekuniären Verluſt, welcher den 
Lloyd durch den Untergang des Dampfers 
„Elbe“ trifft, auf circa 1000000 Mk. und 


Feuilleton. 


Die Eheſtifter in. 


Von H. Palmé-Paysen. 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 
Eine Pauſe entſtand, hierauf ſagte er: 
„Sie ſcheinen den Kampf ums Daſein als 
den ſchwerſten auf Erden zu erachten — dann 
kennen Sie eben kein Leid.“ a 

Ihre Blicke trafen zuſammen und da 
ſchimmerte in feinen Augen etwas, was Thus 
nelde die Ueberzaugung gab, er, der jo ſprach, 
er wiſſe, was Leid ſei. 

Sie ſagte: „Nein, Leid in Ihrem Sinne 
kenne ich nicht. Herz und Seele ſind mir geſund 
und über das, was man nicht an ſeinem Selbſt 
erfahren und empfunden, läßt ſich's ſchlecht 

urtheilen. So darf ich auch ſagen — kennten 
Sie den Kampf ums Daſein, Sie würden 
vielleich zugeben, daß es gar nicht ſo leicht iſt, 
ſich darin Muth und eine gleichmäßige Zu⸗ 
friedenheit und Heiterkeit aufrechtzuerhalten.“ 

„Ich beſcheide mich,“ gab er kurz zur An⸗ 
wort. Er wurde ſich plötzlich der Eigenthüm⸗ 
lichkeit dieſes Geſprächs mit einer ihm ganz 
Fremden bewußt, die mit einer Naivetät ſonder⸗ 
gleichen von aller Konvenienz abſah. Eine Art 

erlegenheit überkam ihn, die er durch gleich⸗ 
gültig hingeworfene Bemerkungen, auf die ſie 
mit der ihr eigenen Unbefangenheit einging, zu 
1a ſuchte. Doch konnte er es nicht unter⸗ 
en fie ab und zu anzuſehen, und bemerkte 
ſomit, daß ein liebenswürdig heiterer Zug den 
. scheuen düchen Ernſt von ihrem Antlitz ver⸗ 
Heut, daß wahr fein konnte, was fie unde⸗ 
wußt und ungewollt verrathen, daß in dieſer 
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nach Loweſtoft zurück, 


Das Schiff hat nur einen 


beſtätigt, daß die „Elbe“ nicht verſichert war. 
Die Ladung beſtand aus 143 Tonnen Reis, 
96 Tonnen eiſerne Radreifen und circa 112 000 
Tonnen Stückgut⸗Ladung. 

Ein Theil der Londoner Preſſe tritt für 
den Kapitän der „Crathie“ ein und betont 
einmal, daß die Mannſchaft der „Elbe“ ſich 
den Umſtänden nicht gewachſen gezeigt habe, 
zum anderen Mal, daß den engliſchen Dampfer 
„Crathie“, der die Urſache des Untergangs 
der „Elbe“ war, keine Schuld treffe. Zur 
Entſchuldigung des Führers der „Crathie“ 
wird angeführt, daß die Lloyddampfer in der 
ganzen Nordſee dafür „berüchtigt“ ſeien, 
niemals ausweichen zu wollen, ſondern ſtets 
verlangten, daß ihnen Platz gemacht werde. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Februar. 


— Der Kaiſer hörte am Sonnabend die 
Vorträge der Chefs des Militärkabinets und 
des Generalſtabs. Am Nachmittag entſprach er 
einer Einladung des Offizierkorps des Garde⸗ 
Pionier⸗Bataillons zum Diner und wohnte 
Abends der Vorſtellung im Schauſpielhauſe bei. 

— Die „Grenzboten“ erzählen folgende 
„wohlverbürgte Thatſache“: „Als der Kaiſer 
zuerſt von dem Gerücht hörte, daß er die 
Inſchrift „Dem deutſchen Volk“ verhindere, 
ſoll er böſe geworden ſein. Als er von den 
Einwänden gegen die Inſchrift „Dem deutſchen 
Reich“ erfuhr, da ſoll er bitter gelacht haben. 
Als man wieder einmal, bei einer Abendtafel, 
auf die Inſchrift zu ſprechen kam, immer neue 
Vorſchläge auftauchten, endlich einer der Ver⸗ 
trauten fragte: Welchen Sinnſpruch würde 
Majeftät vorſchlagen? antwortete der Kaiſer 
lebhaft und beſtimmt: Salus populi suprema 
lex esto. Die Höflinge erbleichten und blickten 
ſprachlos auf den Sprecher; beſonders einen 
ſah man vergeblich nach Athem und Worten 
ringen, der ſeit einiger Zeit liebte, ſtatt dieſes 
ciceroniſchen Spruches ei nen anderen aus dem 
Goldenen Buch in München zu citiren. An den 
wandte ſich der Kaiſer mit leiſem Spott: Es 
überraſcht Sie wohl, lieber Graf, beide Sprüche 
aus demſelben Munde zu hören, als ob regis 


anſprechenden, ſympathiſchen Mädchengeſtalt eine 
zufriedene, muthige, heitere Seele wohne. Oder 
doch nicht? Der Schein trog ſchon oft. Was 
ging's ihn an. — 

Der Wald hatte ſich inzwiſchen mehr und 
mehr gelichtet. Durch die Bäume ſchimmerte 
helle Ferne und bald breiteten ſich Felder und 
Wieſen nach beiden Seiten aus. Sandige und 
bewaldete Hügel ſchloſſen weiterhin die Fernſicht 
und von einem derſelben winkte eine kleine 
Kirche mit ſchlankem Thurm und rothem Ziegel⸗ 
dach herab, um die herum ſich nah und fern 
hübſche Sommerwohnungen gruppirten. Das 
war Misdroy. Eine gerade Allee mit dichtbe⸗ 
laubten, aber niedrigen Bäumen führte aus 
dem Walde, im halben Viereck ſich hinziehend, 
direkt in den Ort, dort ſich durch alle Straßen 
fortſetzend, was der kleinen Ortſchaft, in der 
faſt jedes Haus in einem Gärtchen lag, einen 
freundlichen, poetiſchen Charakter verlieh. 

Misdroy war kaum in Sicht, als Thus⸗ 
nelde ihren Schritt verlangſamte; ſie fühlte ſich 
durch den weiten Weg, den ſchnellen anhaltenden 
Schritt, den fie aus Rückſicht für ihren Be⸗ 
gleiter beibehalten hatte, ermüdet, wünſchte auch 
demſelben Gelegenheit zu geben, ſich von ihrer 
ihm aufgedrungenen Geſellſchaft befreien zu 
können, und ſagte daher: 

„Der Ort dort iſt doch Misdroy?“ 

Er bejahte. „Sie können nicht mehr 
fehlen.“ 

„Haben Sie Dank für den Schutz, den Sie 
mir gütigſt durch Ihre Begleitung gewährt 
haben,“ ſagte ſie. 

Statt einer Antwort oder Höflichkeitsphraſe 
machte er eine ſteife Verbeugung, grüßte und 
bog dann ſchnell in einen Seitenweg, der wieder 
in den Wald zurückführte. 
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voluntas etwas anderes wäre, als des Königs 
oder des Prinzregenten aus tiefſter Seele 
geſchöpfte Meinung von der salus populi! Doch 
laſſen wir die Inſchrift! Das deutſche Reich 
wird ja darüber nicht entzwei gehen. — Damit 
brach der Kaiſer die Unterhaltung ab.“ 

Der „Reichsanzeiger“ bringt die 
Depeſchen des Kaiſers an die 
Familie Canrobert und die dieſe 
an den Kaiſer gerichtet hat. Der Sohn des 
Marſchalls Canrobert telegraphirte: „Ich habe 
die ſchmerzvolle Ehre, Sr. Majeſtät den Tod 
meines Vaters, des Marſchalls Canrobert, mit 
zutheilen.“ — Hierauf antwortete der Kaiſer: 
„Tiefbewegt von der mir zugekommenen traurigen 
Nachricht liegt mir daran, Ihnen das auf⸗ 
richtigſte Beileid auszuſprechen. Mein Groß⸗ 
vater und Vater ſprachen mir oft von dem 
verſtorbenen Marſchall in Ausdrücken höchſter 
Bewunderung.“ f 
Das Staats miniſterium 
trat am Sonnabend zu einer Sitzung zuſammen. 

— Zur Frage des Lehrer⸗Beſold⸗ 
ungsgeſetzes erfährt der „Hann. Kour.“ 
aus Berlin, daß bis jetzt ein wirklich ausge⸗ 
arbeitetes derartiges Geſetz noch nicht exiſtirt; 
es handelt ſich vielmehr einſtweilen nur um 
Grundzüge eines ſolchen. Dieſe liegen, wie 
Kultusminiſter Dr. Boſſe im Abgeordneten⸗ 
hauſe mittheilte, zur Zeit dem Finanzminiſter 
vor. Erſt wenn über die finanzielle Tragweite 
Klarheit geſchaffen iſt, kann die Ausarbeitung 
eines formellen Geſetzentwurfes angeordnet 
werden. 

— Jede neue Steuer, ſo ſchreibt die 
„Köln. Volksztg.“, iſt in einer Zeit wie die 
jetzige eine „Reichs⸗Kalamität“. Wenn alles ſich 
einſchränken muß, muß auch das Deutſche Reich 
ſich einſchränken. Wenn aber ein kleines Defizit 
bleiben ſollte, ſo iſt es viel erträglicher, dieſen 
kleinen Fehlbetrag durch Matrikular⸗Umlagen 
zu decken, als eine neue Reichs⸗Steuer zu 
ſchaffen. Nehmen wir an, es bliebe ein Fehl⸗ 
betrag von zehn Millionen — das höchſte, 
was denkbar erſcheint. Dann hätte davon 
Preußen etwas über ſechs Millionen, Bayern 
noch nicht zwei Millionen zu decken u. |. w. 
Es würde viel weniger bedenklich ſein, dieſe 
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Beträge mit den zur Verfügung ſtehenden 
Landesmitteln einſtweilen aufzubringen, als 
ihnen zu Liebe eine neue Reichs Steuer zu 
ſchaffen, welche bleibt, auch wenn im folgenden 
und im nächſtfolgenden Jahre für ſie kein Be⸗ 
dürfniß mehr wäre. Schafft man jetzt die 
Tabakſteuer und iſt dann ohne Tabakſteuer ſchon 
in den nächſten Jahren kein Defizit im Reich 
mehr vorhanden, dann kann man ganz ſicher 
ſein, daß ſofort eine neue Militärvorlage kommt, 
welche aus den Halb⸗Bataillonen Ganz Ba⸗ 
taillone macht. 

— Die Verwaltung des Nord⸗Oſtſee⸗ 

kanals ſoll nach Vollendung des Kanals 
dem Reiche übertragen werden. Preußen ſoll 
nur die Polizeiaufſicht auf Koſten des Reiches 
führen. Vorlagen hierüber ſollen nicht an die 
Parlamente gelangen, ſondern die Sache im 
Verwaltungswege geregelt werden. 
Der Antrag Graf Kanitz, be⸗ 
treffend Verſtaatlichung der Getreideeinſuhr, 
wird nach der „Kreuzztg.“ nun endlich im 
Reichstag eingebracht werden. 

— In der letzten Sitzung der Umſturz⸗ 
kommiſſion, über die wir bereits berichtet haben, 
wurde beſchloſſen, das Duell in die Reihe 
der Vergehen reſp. Verbrechen aufzunehmen, 
deren Anpreifung in $ 111a der Vorlage mit 
Strafe bedroht wird. Der Führer im Kampf 
gegen den Umſturz, Freiherr v. Stumm, der 
ſoeben noch den Profeſſor Wagner fordern ließ, 
erklärte, gegen den ganzen $ 111a ſtimmen zu 
wollen, wenn die Anpreiſung des Duells ſtraf⸗ 
bar ſein ſolle. Und in der That behielten 
Freiherr v. Stumm, Freiherr v. Hammerſtein 
und auch Herr Dr. Enneccerus, nationalliberaler 
Profeſſor, ſich ihre endgiltige Stellungnahme 
für die zweite Leſung vor. Im Uebrigen wird 
der Staatsanwalt gegen Herrn v. Stumm 
wegen ſeiner Forderung wohl kaum einſchreiten, 
da der Letztere der Militärgerichtsbarkeit unter⸗ 
ſteht! Und nach der „Staatsb.⸗Ztg.“ gab der 
Antiſemit Liebermann v. Sonnenberg in der 
Kommiſſion die Erklärung ab, daß er gleichfalls 
für den § 111a ſtimmen werde, aber nur mit 
dem Vorbehalt, daß der § 166 nachträglich 
ausgeſchieden werde. Sollte dies nicht ge⸗ 
ſchehen, ſo würden ſämmtliche antiſemitiſchen 


„Wie eiſig höflich er iſt,“ dachte Thusnelde, 
„ich könnte ihn — ſie lächelte halb beluſtigt, 
halb ärgerlich — ja, ich könnte ihn — ohr⸗ 
feigen.“ Trotz dieſer Androhung ſah ſie ſich 
voll Intereſſe nach ihm um, erſchrak aber und 
wurde dunkelroth vor Verlegenheit, als ſie ihm 
ins Antlitz ſah. Er hatte ſich gleich ihr um⸗ 
gewendet, aber der Schatten des Waldes ver⸗ 
barg ihr die Gluth, die auch ſein Antlitz ge⸗ 
färbt, als ſich ſo unerwartet ihre Gedanken 
und Blicke begegneten. 

Frau v. Mingwitz hatte Thusneldes De⸗ 
peſche, in der ſie ihre heutige Ankunft meldete, 
rechtzeitig erhalten und ſich mit ihrem Neffen 
um die betreffende Stunde zum Empfang per⸗ 
ſönlich nach der mitten im Ort gelegenen Om⸗ 
nibushalteſtelle begeben. Sie fühlte ſich durch 
das Ausbleiben ihres Gaſtes enttäuſcht und be⸗ 
unruhigt, konnte auch keine Erklärung dafür 
finden. 

Der Nachmittag ging bald in den Abend 
über, das Mädchen ſervirte bereits den Thee⸗ 
tiſch auf dem luftigen Balkon und noch immer 
zeigte ſich keine Thusnelde. 

Ernſt promenirte unten in dem ſich terraſſen⸗ 
artig bis zur Straßenallee hinabziehenden Garten 
ungeduldig auf und ab, beugte ſich alle Augen» 
blicke über den niedrigen Gartenzaun, um nach 
feiner „Zukünftigen“, wie er Thusnelde jpott« 
weiſe heimlich nannte, auszuſchauen, und rief 
endlich zur Veranda hinauf: 

„Tante Alma, jetzt ſehe ich was, ganz hinten 
auf der Straße, einen grauen Schmetterling, 
vielleicht iſt ſie das.“ 

„Unſinn, ſie wird doch nicht zu Fuß 
kommen. Wir wollen nicht länger mit dem 
Thee warten. Komm herauf, Ernſt!“ 

Der junge Mann ging trotzdem nochmals 
zurück und ſtellte ſich mit einer luſtigen Geberde, 
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verſchränkten Armen und auseinander geſpreizten 
Beinen, als wolle er einen Hund hindurchlaufen 
laſſen, mitten auf die Straße, um Ausſchau zu 
halten. 

Der graue Schmetterling kam in der That 
immer näher. Purpurn ſchimmerte der rothe 
Atlas am Hute herunter, darunter leuchtete 
das weiße Geſicht hervor. 

„Ein nicht übler Schmetterling!“ dachte 
Ernſt und änderte ſeine Haltung, indem er 
Arme und Beine wieder in ſalongerechte 
Poſition brachte, 5 

Als Thusnelde ſeinen Standort faſt erreicht, 
erkannte er ſie an der Aehnlichkeit mit der 
Photographie. 

„Fräulein Thusnelde Thielen?“ fragte er 
ſeinen Hut ziehend. 

„Die bin ich und Sie vielleicht —“ 

„Leutnant Ernſt von Malcho,“ fiel er ein, 
„der Neffe von Frau von Mingwitz. Sie ſind 
ſehnſüchtig erwartet worden. Darf ich Sie 
hinaufführen, gnädiges Fräulein? Aus welcher 
Weltgegend kommen Sie eigentlich, wenn ich 
fragen darf?“ 

„Direkt von der Heerſtraße, als reiſender 
Handwerksburſche mit dem obligaten Staube 
Eu einem hungrigen Magen,“ antwortete fie 
uſtig. 

Es folgte ein ſcherzhaftes Wortgeplänkel, 
gleich darauf im Hauſe zwiſchen den Damen 
eine Begrüßung unter Küſſen und Umarmen, 
und dann entpuppte ſich der graue Schmetterling, 
warf die unſcheinbare Hülle, den Staubmantel, 
von den Schultern und vor dem anſpruchs⸗ 
vollen, kritiſirenden Auge des durch Frauen⸗ 
ſchönheit verwöhnten Offiziers ſtand eine kräftige, 
ſchlankgebaute Blondine in einfach feinwollenem 
Sommerkleide. 


(Fortſetzung folgt.) 


Stimmen gegen die Vorlage abgegeben werben. 
Dieſer Kämpfer für Thron und Altar will alſo 
den Paragraphen ausſcheiden, nach welchem die 
Beſchimpfung Gottes, einer chriſtlichen Kirche 
oder einer mit Korporationsrechten ausgeſtatteten 
Religionsgeſellſchaft beſtraft wird. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Wie wir 
hören, wird demnächſt eine Verſammkung 
von hervorragenden Männern der 
Wiſſenſchaft, Litteratur und Kunſt abgehalten 
werden, um entſchiedenen Einſpruch gegen 
die Umſturzvorlage zu erheben. Zu 
den Veranſtaltern dieſer Kundgebung gehören 
Männer der verſchiedenſten Parteien. Wir haben 
uns ſchon lange gewundert, ſagt das genannte 
Blatt, daß in dieſen von dem Geſetzentwurfe 
ſchwer bedrohten Kreiſen die Tragweite der 
Vorlage vielfach verkannt oder unterſchätzt wird. 
Es iſt erfreulich, daß ſie endlich aus der Zurück⸗ 
haltung heraustreten wollen. Viel Zeit iſt nicht 
mehr zu verlieren. Auch ſonſt macht ſich große 
Läſſigkeit in liberalen Kreiſen bemerkbar. Man 
ſollte meinen, es müßte wie bei der Zedlitz'ſchen 
Schulvorlage ein Sturm durch das Land gehen 
und aller Orten die Stimmen ſich gegen die 
Vorlage in Proteſtverſammlungen erheben. 

— Die Reſultate der Landtagswahlen 
in Württemberg ſind nunmehr vollſtändig 
bekannt, ſie bedeuten in ihrer Geſammtheit eine 
ſchwere Niederlage der Regierung und der 
deutſchen Partei. Die gouvernementale Landes: 
partei hat 13 Mandate verloren; ſie iſt ſomit 
aufgerieben. Die deutſche Partei verlor 7 Be⸗ 
zirke. Die Volkspartei eroberte neu 9 Bezirke, 
Gewählt ſind 18 Demokraten, 16 Zentrum, 
7 Deutſchpartei, 3 Wilde, 1 Landespartei. 
Stichwahlen ſind 25 nothwendig, in denen die 
Oppoſition ebenfalls die weitaus beſſeren Aus⸗ 
ſichten hat. Die Sozialdemokraten werden 
vprausſichtlich in den Stichwahlen 2 bis 
3 Mandate erringen, darunter Stuttgart, wo 
die ſozialdemokratiſche Stimmenzahl ſich ſeit 
1889 gerade verdoppelt hat. Mittnacht kommt 
in Mergentheim, der ſeitherige Kammerpräſident 
v. Hohl in Geislingen mit einem Zentrums⸗ 
kandidaten in Stichwahl. 


— Die Freie Wirthſchaftliche Vereinigung 
wird am nächſten Mittwoch über den Antrag 
Kanitz⸗Kardorff berathen, der die verbündeten 
Regierungen zu Maßnahmen in Bezug auf die 
Hebung des Silberpreiſes auffordern 
ſoll. Nach den Erfahrungen, die die Matadore 
der Wirthſchaftlichen Vereinigung mit der Be: 
rothun r den Monopolantrag des Grafen 
iht haben, werden ſie ſich auf kein 
bFrgebniß hinſichtlich des Währungs: 
laßt machen dürfen. 

— einem längeren Artikel über den 
nativen Berliner Parteitag 
Sreibi bie „Kon. Korr.“ u. a. bezüglich der 
Rede des Abg. Dr. Klaſing: „Mit Recht 
führte Herr Dr. Klaſing aus, daß die chriſtlich⸗ 
konſervative Partei keinen größeren Todfeind 
habe als das Judenthum. Es gilt alſo einen 
Kampf, bei dem einer der beiden Theile ver⸗ 
nichtet werden müſſe.“ Alſo das offizielle 
Fraktionsorgan der konſervativen Partei. Und 
nun möge man noch jagen, was für ein Unter: 
ſchied iſt zwiſchen modernem Konſervatismus 
und Antiſemitismus. 

— Das amtliche „D. Kol.⸗Bl.“ ver⸗ 
öffentlicht einen Vertrag zwiſchen dem Deutſchen 
Reich und Großbritannien über die Aus ⸗ 
lieferung von Verbrechern 
zwiſchen den deutſchen Schutzgebieten und den 
engliſchen Beſitzungen. 

— — 


Ausland. 


Italien. 

Von plötzlichem Irrſinn befallen, drang am 
Donnerstag der Generalſtabs⸗Major Graf Oddi 
in das Königsſchloß ein, eille die in die Privat⸗ 
gemächer des Königs führende Treppe hinauf, 
drang bis an das Gemach des Königs, riß die 
Flügelthür auf und ſchrie dreimal: „Hilfe! 
Räuber! Diebe!“ Der König, welcher gerade 
mit dem Präfekten von Lecce ſprach, ließ den 
Major durch Lakaien nach dem Miniſterium 
führen, von wo er nach einem Irrenhauſe 
gebracht wurde. Das Ereigniß, welches in 
ſpäter Nachtſtunde bekannt wurde, erregte große 
Verwunderung. Man meint, wenn der Major 
ein verkleideter Anarchiſt geweſen wäre, fo 
hätte er ſeinen Anſchlag unbehelligt ausführen 
können. 

Der Banca⸗Romana⸗Prozeß erfährt noch ein 
Nachſpiel. Die Polizeibeamten, welche bes 
ſchuldigt ſind, Dokumente in der Angelegenheit 
der Banca Romana dei Seite gebracht zu 


haben, erhielten die Mittheilung, daß ſie auf 
Antrag der Staatsanwaltſchaft in Anklagezuſtand 


verjegt werden. In dem ſtaatsanwaltlichen 
Antrag iſt nichts über die Verantwortlichkeit 


Giolittis für die Beiſeiteſchaffung der Doku: 


mente geſagt. 
Frankreich. 


Der Leichenfeier Marſchall Canroberts im 


Invalidendom in Paris wird auch der deutſche 
Botſchafter Graf Münſter in beſonderem Auf⸗ 
trage als Vertreter des Kaiſers beiwohnen. 


ſchädigt zu erbeuten. 


Spanien. 

In der ſpaniſchen Kammer iſt letzter Tage 
eine Skandalgeſchichte von ganz beſonderer Art 
zur Sprache gekommen, eine Streitfrage wegen 
Vererbung zweier Herzogstitel. Der bisherige 
Präſident des Staatsrathes, Graf Xiquena, 
brachte hierüber Aufſehen erregende Enthüllungen 


hervor, aus denen hervorgeht, daß in Madrid 


eine Art Agentur beſtand oder noch beſteht, 
welche gegen gute Bezahlung das Vererben 
hoher erloſchener Adelstitel beſorgt. Die Sache 
hat inſofern ihre beſondere politiſche Bedeutung, 
als mit dieſen Titeln die Stellung eines Pairs 
des Königreiches, der Sitz im Senate verbunden 
if. Die Republikaner wollen eine Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion eingelegt wiſſen, welche herausfinden 
ſoll, ob hier nicht ein Fall von Miniſter⸗ 
verantwortlichkeit vorliege. Die Fraktion Silvela 
beantragt, die ganze Affäre den ordentlichen Ge⸗ 
richten zu überreichen. 
Bulgarien. 

Die Perſon Stambulows tritt in Bulgarien 
immer mehr wieder in den Vordergrund, trotz 
oder vielleicht gerade wegen der Nachſtellungen, 
die er von dem Kabinet Stotlow zu erdulden 
hat. Die offiziöſe „Agerce Balcanique“ erklärt 
die Nachricht von der Sperrung der Immobilien 
Stambulows für erfunden. Ebenſo ſei die 
Meldung unrichtig, daß 25 Hauptleute aus 


politiſchen Gründen aus der Armee entlaſſen 


ſeien; dieſelben ſeien, da ſie ſich für die zur 
Beförderung erforderliche Prüfung nicht vor⸗ 
bereitet hätten, penſionirt worden. Was ſolche 
offiziöfen Bulletins in Bulgarien zu bedeuten 
haben, iſt jedoch bekannt. Die dementirte 
Thatſache iſt entweder doch wahr oder wenigſtens 
beabſichtigt geweſen. 


Aſien. 

Auf dem Kriegsſchauplatz ſuchen die Japaner 
ihren Sieg bei Weihaiwei zu vervollſtändigen 
durch Eroberung. der chineſiſchen Kriegsſchiffe. 
Es ſtellt ſich heraus, daß die chineſiſche Flotte 
nur darum intakt geblieben iſt, weil die Japaner 
ſie wenig beſchoſſen, um ſie möglichſt unbe⸗ 
Gelingt ihnen das, dann 
ſcheint jeder weitere Widerſtand Chinas nutzlos. 

Die chineſiſchen Friedens bevollmächtigten 
wurden am Freitag durch Graf Ito, Vicomte 
Mutſu und mehrere Beamte des japaniſchen 
Auswärtigen Amtes empfangen. Unterhand⸗ 
lungen wurden noch nicht gepflogen. Die 
Sitzung beſchränkte ſich auf Prüfung der Be⸗ 
glaubigungsſchreiben der Chineſen. Es wurde 
beſchloſſen, daß in Zukunft nur je zwei Ver⸗ 
treter Chinas und zwei Dolmetſcher an den 
Verhandlungen theilnehmen ſollen. Der Mikado 
hat dem Grafen Ito und dem Vicomte Mutſu 
Vollmacht zur Friedensunterhandlung ertheilt. 
— Das japaniſche Repräſentantenhaus in Tokio 
nahm einſtimmig eine Reſolution an, wonach 
die Kriegskoſten Ihne Rückſicht auf Zeit und 
Betrag bewilligt werden. 

Auſtralien. 

Einer „Reutermeldung“ aus Honolulu vom 
19. v. M. zufolge ſind ſämmtliche Anführer 
des lezten verunglückten Aufſtandes verhaftet 
und vor ein Kriegsgericht geſtellt worden. Drei 
derſelben erkennen ſich ſelbſt des Hochverraths 
ſchuldig. Die Exkönigin Lilinokalami iſt der 
Mitſchuld am Aufſtand angeklagt und wurde 
verhaftet. Das Kriegsgericht wird von der 
Regierung ſtreng aufrecht erhalten. 


Provinzielles. 

Nacyniewo, Kreis Culm, 1. Februar. Nachdem 
die Poſtagentur Unislaw zu einem Poſtamt 3. Klaſſe 
erhoben und auf den Bahnhof verlegt worden iſt, hielt 
die Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektion Danzig die hieſige 
Poſthilfſtelle für überflüſſig und hob dieſelbe mit dem 
heutigen Tage auf. 

Briefen, 1. Februar. Die hieſige dreiklaſſige 
Fortbildungsſchule unter Leitung des Rektors Heym 
wird jetzt von 79 Schülern beſucht, darunter iſt eine 
nicht kleine Zahl von freiwilligen, welche über 17 
Jahre alt ſind; durch viele Mühe hat eben der Leiter 
der Schule das Intereſſe für letztere in Handwerks⸗ 
kreiſen wachgerufen. Der größte Theil der Meiſter 
ſchickt gern ſeine Lehrlinge zur Schule. Um den Fleiß 
immer mehr anzuſpornen, fand geſtern eine Prämiirung 
der beſten und würdigſten Schüler durch Handwerk⸗ 
zeuge ſtatt. 

Bromberg, 31. Januar. Der hieſige Hausbeſitzer⸗ 
verein hat beſchloſſen, daß der Vorſtand auf Vereins⸗ 
koſten einen Prozeß gegen den Eiſenbahufiskus auf: 
nehmen ſolle. Es handelt ſich darum, daß die vielen 
um 1. April verſetzten Eiſenbahnbeamten die Miethe 
für das nächſte halbe Jahr nicht zahlen wollen. 

ee 2. Februar. Einen ſeltſamen Auf⸗ 
bewahrungsort für Papiergeld hatte ein Kaufmann in 
Hoppenbruch gewählt; er legte Kaſſenſcheine im Be⸗ 
trage von 150 Mk. in die Ofenröhre, wähnend, daß 
das Geld hier wohl vor Dieben ſicher ſei. Der Ofen 
war längere Zeit nicht geheizt und wäre wohl auch 
nicht benutzt worden, wenn nicht die ſtrenge Kälte 
dieſer Tage ſolches veranlaßt hätte. Als bald danach 
je * das Geld brauchte, fand er ſeine Scheine 
verkohlt. 

Schneidemühl, 2. Februar. Das Anerbieten des 
Berliner Brunnentechnikers Beyer, durch zwei arteſiſche 
Brunnen, welche auf einer Anhöhe außerhalb der 
Stadt anzulegen ſeien, ein Waſſerwerk herzuſtellen, 
welches die Stadt Schneidemühl reichlich mit gutem 
Waſſer verſorgen ſoll, iſt von der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung abgelehnt worden. 

Biſchofswerder, 1. Februar. Ein Arbeiter in 
N. hatte wegen nichtbezahlter Schulſtrafe eine Haft 
von 30 Stunden abzubüßen. Auf Verfügung des 
Amtes D. ſollte der Gemeindevorſteher in N. den 
Haftbefehl ausführen. Da nun aber ein Gemeinde⸗ 
gefängniß nicht vorhanden tft, fo blieb dem Gemeinde. 
vorſteher nichts anderes übrig, als den Delinquenten 


in den Keller ſeines Hauſes zu ſperren, wo der Sünder 
denn auch die 30 Stunden abbüßte. 

Meſeritz, 31. Januar. Der Zirkus L. Blumen- 
feld, der hier Vorſtellungen gab, veranſtaltete zur Er. 
heiterung feiner Beſucher auch das bekannte „Eſel. 
reiten“. Bei einem ſolchen Ritt biß das Thier, um 
ſich des Reiters zu entledigen, dieſem derart in den 
Daumen der linken Hand, daß der verletzte Finger 
vom Arzt amputirt werden mußte. Infolge deſſen 
hat die Polizei die Fortſetzung dieſer „Beluſtigungen“ 
verboten. 

Königsberg, 1. Februar. Der beim hieſigen Poſt⸗ 
amt beſchäftigt geweſene Poſtaſſiſtent Bardenwerper, 
welcher Anfangs Dezember von hier verſchwand und 
dem man nachſagt, er hätte größere Unterſchlagungen 
begangen, iſt in Hamburg ermittelt und feſtgenommen 
worden, aber in ſolchem Zuſtande, daß feine Ueber⸗ 
führung nach dem dortigen ſtädtiſchen Armenhauſe 
erforderlich erſchien. Es wird angenommen, daß der 
unglückliche junge Mann nicht ganz zurechnungs⸗ 
fähig iſt. 

Tilſit, 1. Februar. Ein ſchlimmer Eiſenbahn⸗ 
Unfall iſt dem Zuge 1851, welcher geſtern Morgen 
um 6 Uhr 18 Minuten nach Ragnit und Stallupönen 
vom hieſigen 1 ue abgelaſſen wurde, gugeioßen. 
In dem ünweit Ragnit in der Richtung 150 lapaten 
zu belegenen tiefen Einſchnitt hatte der Schneeſturm 
gewaltige Schneemaſſen zufammengetrieben, welche ſich 
auf der einen Seite des Geleiſes bis zur Höhe von 
2 Metern emporthürmten, die andere Seite des Ge⸗ 
leiſes indeſſen nahezu ganz freiließen. Der mit zwei 
Lokomotiven beſpannte Zug bohrte ſich in die Schnee⸗ 
wand ein, wurde in die Höhe gedrückt und ſenkte ſich 
nach der vom Schuee weniger bedeckten Seite zu, 
wobei eine Lokomotive nach rechts, die andere nach 
links umſtürzten und im Sturze noch mehrere von den 
nachfolgenden Güterwagen nach ſich zogen. Die am 
Schluſſe des Au befindlichen beiden Perſonenwagen 
hielten ſich glücklicher Weiſe auf dem Planum und 
kamen mit einer allerdings kräftigen Erſchütterung 
davon. Reiſende ſind nicht verletzt worden, dagegen 
haben einige Zuge und Lokomotiv⸗Beamte Beſchädi⸗ 
En erlitten, welche jedoch durchweg nicht erheblich 

nd. Der auf dem Trittbrett des einen Perſonen⸗ 
zuges vierter Klaſſe ſtehende Betriebskontroleur Köhler 
aus Königsberg, ſowie der neben ihm ſtehende Bahn ⸗ 
meiſter Kohlborn aus Ragnit trugen bei den Schleuder ⸗ 
bewegungen, welche auch dieſer Wagen erlitt, nicht 
unerhebliche Verletzungen an Arm und Beinen davon. 
Das Betriebsmaterial iſt ſtark beſchädigt. Die Loko⸗ 
motiven liegen auch jetzt noch auf der Unglücksſtätte 
und werden wahrſcheinlich erſt morgen wieder flott 
gemacht werden können. 


Lokales. 
Thorn, 4. Februar. 

— [Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.] Der Schmied Franz Sliwinski in 
Wibſch iſt als Amtsdiener für den Amtsbezirk 
Wibſch beſtätigt worden. 

— [Weltpoſtmarken.] Wie das 
amtliche Blatt des italieniſchen Poſtminiſteriums 
mittheilt, find zwiſchen den Staaten des Welt⸗ 
poftverein Unterhandlungen wegen Schaffung 
einer Weltpoſtmarke im Gange. Die Anregung 
dazu iſt vom deutſchen Reichspoſtamte ausge⸗ 
gangen. Es geſchieht nämlich häufig, daß die 
Konſuln aus ihrem Lande Anfragen erhalten, 
auf die aber keine Antwort ertheilt zu werden 
pflegt, weil der Auskunftbegehrende zu deren 
Frankirung keine Briefmarke des Landes bei⸗ 
fügen kann, in dem der Konſul reſidirt. Die 
Wellpoſtmarke würde dieſem Uebelſtande ſogleich 
abhelfen. Nachdem ſich, mit Ausnahme der 
Vereinigten Staaten, alle Länder für die 
deutſche Anregung ausgeſprochen haben, wird 
die Angelegenheit demnächſt einer internationalen 
Konferenz unterbreitet werden. 

— [Platzkarten.] Die im Mai 1892 
eingeführten Durchgangs wagen mit reſervirten 
Sitzen für Platzkarten ergeben infolge der fort⸗ 
ſchreitenden Weiterentwickelung dieſer Verkehrs⸗ 
einrichtung für die Eiſenbahnverwaltung namhaft 
ſteigende Einnahmen. Das Jahr 1892/93 (in 
welchem die Platzkartengebühr nur 1 Mark 
betrug) ergab nur eine Einnahme von 
30 636 Mk. Im Jahre 1893 (in welchem 
der Preis der Platzkarten auf 2 Mk. feſtgeſetzt 
wurde) erhöhte ſich die Einnahme für 352 054 
Platzkarten auf 701 380 Mk. Für das Jahr 
1894/95 ſtehen die Ziffern noch nicht feſt. Die 
aus dem Verkauf von Platzkarten erzielte Ein⸗ 
nahme wird auf rund 2 500 000 Mk. ange 
nommen. Für das Jahr 1895/96 iſt infolge 
der Vermehrung der Durchgangszüge eine 
weitere Einnahmeſteigerung von 1 300 000 Mk. 
zu erwarten, obgleich der Kartenpreis für 
kürzere Strecken wieder auf die Hälfte ermäßigt 
worden iſt. N 

— [Verkehr mit Rußland.] Bezüg⸗ 
lich der Verladung von Exportgetreide in aus⸗ 
ländiſchen Säcken in Rußland weiſt der Herr 
Handels miniſter auf die ruſſiſche Geſetzſammlung 
Nr. 209 vom 12. Dezember 1894, Poſition 
1400 hin. Es heißt dort: „Gemäß Aller⸗ 
höchſten Befehl vom 9. Dezember 1894 iſt die 
Giltigkeit der ſeit dem 26. Juni 1888 in Kraft 
beſtehendem Vergünſtigung betreffend die Ver⸗ 
ladung von Exportgetreide — Korn und Mehl 
— in ausländiſche Säcke bis zum 1. Januar 
1898 verlängert worden.“ 

— [In Betreff der Stadtver⸗ 
ordneten⸗ Wahlen] hat das Ober⸗ 
Verwaltungsgericht durch Urtheil vom 19. Sep⸗ 
tember 1894 folgende bemerkenswerthe Rechtsſätze 


ausgeſprochen: 1) die Aufſtellung und Auslegung 


von Wählerliſten zu der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung iſt im Gebiet der Städte⸗ 
ordnung vom 30. Mai 1853 Sache des 
Magiſtrats, 
Weiteres die von den Mitgliedern der Stadt⸗ 
gemeinde nicht beanſtandete Liſte der Stadt⸗ 


verordnetenverſammlung oder deren Kommiſſionen 


und dieſer braucht nicht ohne 


zur Prüfung vorzulegen. 2) die Anfertigung 
der Wählerliſten durch einen geeigneten Beamten 
unter der Kontrole des Bürgermeiſters iſt zu⸗ 
läſſig, wenn das Magiſtrats⸗Kollegium die 
vorſchriftsmäßige Auslegung der ſo feſtgeſtellten 


Liſte bekannt macht und amtlich beſcheinigt. 


3) Eine über die Grenzen des Erlaubten 
hinausgehende Wahlagitation kann regelmäßig 
nur dann die Ungültigkeitserklärung der Stadt⸗ 
verordnetenwahlen zur Folge haben, wenn 
dadurch das Wahlergebniß ſelbſt in Frage 
geſtellt worden iſt. 4) hat der Bürgermeiſter 
einen Stellvertreter als Vorſitzenden des Wahl⸗ 
vorſtands ernannt, ſo iſt er doch befugt, die 
Leitung der Wahlen, unter Verdrängung des 
berufenen und anweſenden Stellvertreters, ſelbſt 
zu übernehmen. 

— [Die Einführung der Litewka] 
aus blauem Molton iſt jetzt auch für die Pioniere 
und die Feldartillerie verfügt worden. Bei den 
Pionieren tritt die Litewka an Stulle des Ar⸗ 
beitskittels, für die Landwehrformationen als 
etats mäßiges Bekleidungsſtück an Stelle des 
Waffenrocks. Bei der Fußartillerie wird die 
Litewka außeretats mäßiges Bekleidungsſtück, 
deſſen Beſchaffung dem Ermeſſen der betreffenden 
Truppentheile überlaſſen bleibt. 

— [Der Anſchluß 
Graudenzl! an die Fernſprechleitung Berlin- 
Thorn Danzig ꝛc. wird zum Frühjahr bewirkt 
werden. f 

— [Arbeits vermittelung. 
Das amtliche Kreisblatt des Kreiſes Danziger 
Höhe enthält folgende nachahmenswerthe At» 
kündigung des Kreis⸗Ausſchufſes: 

Um einen Berſuch zu machen, ob ein Ausgleich 
zwiſchen dem in der Etadt vorhandenen Ueberſchuß 
an Arbeitskräften und dem auf dem Lande beſtehenden 
Mangel an ſolchen erreicht werden kann, beabſichtigen 
wir das Kreisblatt den Kreis⸗Eingeſeſſenen zur unent⸗ 
geltlichen Aufnahme von Geſuchen um Arbeitskrefte 
bis auf weiteres zur Verfügung zu ſtellen und den 
hieſigen Arbeitsnachweisſtellen das Kreisblatt regel⸗ 
mäßig zugehen zu laſſen. 

— [Mit den Vorarbeiten der Klein⸗ 
bahn Thorn⸗Scharnau,] zu denen der 
Kreistag bekanntlich 3000 M. bewilligt hat, 
wird in dieſen Tagen begonnen werden. Die 
Eigenthümer der Grundſtücke, auf denen Ver⸗ 
meſſungen vorgenommen werden ſollen, ſind er⸗ 
ſucht worden, dem mit den Arbeiten beauf⸗ 
tragten Beamten keine Hinderniſſe entgegenzu⸗ 
ſtellen. 

—[Die Herſtellung eines direkten 
Paſſagierverkehrs! zwiſchen Lodz und 
Berlin, Breslau, Poſen und Königsberg iſt, 
wie ruſſiſche Blätter melden, angeregt worden. 
Die Nothwendtgkeit eines ſolchen direkten Ver⸗ 
kehrs werde durch die in letzter Zeit ſehr ge⸗ 
ſteigerten Handels- und Geſchäftsbeziehungen 
der Stadt Lodz bedingt. 

— [Deutſche Stromſchiffe in 
Rußland.] Die ruſſiſchen Grenzämter hatten 


im vorigen Sommer das Verlangen geſtellt, 


daß die die Grenze paſſirenden deutſchen Fahr⸗ 
zeuge den Einfuhrzoll deponiren ſollten, damit 
ein zollfreier Verkauf der Schiffe in Rußland 
verhindert würde. Auf Vorſtellungen der 
deutfhen Regierung wurde das Inkrafttreten 
dieſer Maaßregel bis Schluß des Jahres ver⸗ 
ſchoben. Nach einer an das deutſche auswärtige 
Amt gelangten Nachricht iſt nunmehr in Peters⸗ 
burg entſchieden worden, daß dieſe Verordnung 
überhaupt nicht in Kraft treten ſoll. 

— [Der Schifffahrtsverkehr auf 
der Weichſell geſtaltete ſich im Jahre 1894 
wie folgt: Es paſſirten Thorn von Rußland 
ſtromab: 777 beladene Kähne (gegen 849 im 
Vorjahre), 19 beladene Güterdampfer (24), 
8 unbeladene Güter dampfer, 26 Schleppdampfer 
(3), 2 Perſonendampfer (4), 1867 Holztraften 
(1814); nach Rußland ſtromauf 541 beladene 
Kähne (526), 95 unbeladene Kähne (110), 24 
beladene Güterdampfer (28), 3 unbeladene 
Güterdampfer, 39 Schleppdampfer (6), 17 Per⸗ 
ſonendampfer (2); aus dem Inlande ſtromab 
164 beladene Kähne (82), 28 unbeladene Kähne 
(17), 70 beladene Güterdampfer (80), 3 unbe 
ladene Güterdampfer, 33 Holztraften (48); aus 
dem Jalande ſtromauf 144 beladene Kähne (111), 
21 unbeladene Kähne (18), 104 beladene 
Güterdampfer (122) und 21 Schleppdampfer. 

— I[Polniſche Theateraufführ⸗ 
ungen.] In Sachen der Regierungsver⸗ 
fügung — ſo ſchreibt die „Gazeta Torunska“ — 
betreffend die beglaubigten Ueberſetzungen der 


polniſchen Theaterſtücke erfahren wir aus gewiſſer 


Quelle, daß der Abg. Dr. Rzepnikowski die 
betreffenden Verfügungen dem Miniſter des 


Innern vorgelegt und um Aufhebung derſelben 


erſucht habe. Der Miniſter habe von vorn⸗ 
herein die Verfügung als allzuweitgehend und 
beſonders die beglaubigte Ueberſetzung als un⸗ 
nöthig bezeichnet. Er habe die Einreichung 
eines ſchriftlichen Antrags gefordert und ver⸗ 
ſprochen, die Sache zu prüfen und zu erledigen. 
Dr. Rz. habe auch ſogleich den jchriftlichen 
Antrag mit der Bitte um ſchleunige Aufhebung 


der ungerechtfertigten Forderung vorgelegt, da 


zu der jetzigen Jahreszeit Theater vorſtellungen 
an der Tagesordnung ſeien und der Erlaß der 


Regierung zu Marienwerder die polniſchen 


Liebhabertheater in hohem Maße knebele. Der 
Herr Miniſter habe fi wohl der Anſicht zu 


der Stadt 


— _ 


— — EEE ggg 


geneigt, daß es ſchon aus praktiſchen Rüdfichten 
gut wäre, wenn wir dem polniſchen Text die 
deutſche Ueberſetzung beifügten, da wegen des 
Mangels an entſprechenden Dolmetſchern uner⸗ 
wünſchte Verzögerungen eintreten könnten; auf 
die Bemerkung unſeres Abgeordneten, daß 
es ſich hier um das Prinzip handle und daß 
die Forderung des Regierungs Präſidenten der 
rechtlichen Grundlage entbehre, habe der 
Miniſter jedoch keine Antwort gegeben, ſondern 
nur wiederholt, daß er die Sache unparteiiſch 
entſcheiden werde. Sobald die Entſcheidung 
gefallen ſein wird, werde ich Ihnen Mit⸗ 
theilung machen, denn die ganze Sache in⸗ 
tereſſirt und beunruhigt unſere Volksgeſammtheit.“ 
a Werth der Unfallver⸗ 
ſicherung.] Bei dem letzten Schiffs⸗ 
unfall der „Elbe“ iſt auch ein Herr Schül 
aus Düren verunglückt. Derſelbe hatte zuvor 
ſein Leben gegen Unfall bei der Kölniſchen 
Unfall ⸗Verſicherungsgeſellſchaft in Höhe von 
100 000 M. verſichert. 

— [In einer Verſammlung der 
Müllers aus dem Kreiſe Thorn informirte 
ſich ein Regierungskommiſſar über die Wünſche 
der Müller bezüglich der Ausführung des 
Geſetzes über die Sonntagsruhe im Müllerei⸗ 
gewerbe. 


Der Thorner Lehrerverein] 


ö * am nächſten Donnerſtag Abend im 


großen Saale des Schützenhauſes eine muſikaliſch⸗ 
theatraliſche Aufführung zum Beſten des 
Lehrerinnenheims und des Lehrerheims. Da 
das gewählte Programm recht gut zuſammen⸗ 
geſtellt iſt, dürfte ſich ein Beſuch dieſer Auf⸗ 
führung auch im Intereſſe des wohlthätigen 
Zweckes der Veranſtaltung empfehlen. 

L— [dm Handwerkerverein] hält 
am nächſten Donnerſtag Abend bei Nicolai Herr 
Diviſionspfarrer Strauß einen Vortrag über 
„Deutſchen Volksaberglauben“. Wir machen 
beſonders darauf aufmerkſam, daß auch Nicht⸗ 
mitglieder und Damen zu dem Vortrage freien 


j Zutritt haben. 


) 


rc . cc 
5 DasLoos III. Gr. Lotterie 


„ heilſtätte in Salzungen. 
Gewinne im Werthe von 
N 1 166 666 Mark 


5 
Mark, 


El Grundſtück 


mit neu angepflanztem Garten iſt billig 


500 ahm Rundsteine, 


mindeſteſtens 18 om groß, zu Kopfſteinen, 


Au ob Rundsteine 


— [Die Liedertafel! veranſtaltete am 
Sonnabend Abend in den Räumen des Artus⸗ 
hofes wieder ein Vergnügen, das recht gut 
beſucht war und auch alle Theilnehmer be⸗ 
friedigte. Von dem einleitenden Konzert iſt 
beſonders der inſtrumentale Theil hervorzuheben, 
der von der Kapelle des 61. Infanterieregiments 
unter Leitung des Herrn Friedemann vorzüglich 
ausgeführt wurde. Nach dem Konzert folgte 


robe Trier⸗Held⸗Lolterie. 


hung am 14. Februar. 
iehung am S. April er. 
ine: Mk. 300,000, 200,000 ꝛc. 
zur 1. Klaſſe a ½ Mk. 23.—, 
t. 11.50, ½¼ Mk. 6.—, 
empfieht die Haupt⸗Agentur : 
Drawert, Altſtädt. Markt. 


zum Beſten der Kinder⸗ 


Haupt- — 

ee 50000 Mark 

Looſe & 1 Marr, 11 Looſe 

‚ll Loose für für 10 Mark. (Porto⸗u. Lifte 

10 Mark, 20 Pfg. extra) verſendet 

28Loosefür F. A. Schrader, Hanpl-Agentur, 
25 Merk. | H NOE R, Gr.Packhofatr. 20, 


Mn ͤverkaufen Mocker, Schützstrasse 5. 


30000 Mark, 


auch getheilt, zu vergeben. Näheres durch 
X. Hinz, Mellieuſtraße 66. 


5 m 

um Siemon 
hat zum Verkauf etwa 200 Gentner 
gefunde weiße 


fette Schafe. 


Schmeia. 


5 


N 13 cm groß, zu Traufpflaſter, 
Tauft das Baugeſchäft von 


| Ulmer & 


| Kaun. 

Eine große ſchöne 

Velroleum⸗Krone 
billig zu verkaufen Breitestr. 2, 2 Tr. 


E Gummischuhe — 


rienſtraße I, parterrr. 


Ziehung: 


Loose I. Classe m. 1760 880 2402.00 


Bestellungen werden prompt ausgeführt und sind zu richten an 


Georg Joseph, Berlin G., Grünstr. 2. 


Porto und Liste 50 Pf. für beide Classen. 


SCHÜTZEMARKE 


eignet. Kreuze. Kisenbau, Höchste 


Preisverz. franco. Baar od. 15 bis 
ranz Ort, 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38. 
2 Ostrowski. Schuhmachtrmeiſter, Friedrich Bornemann & Sohn, 


das übliche Tanzkränzchen, das ſich bis zum 
frühen Morgen ausdehnte. 

—l Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 
5 Grad C. Kälte; Barometerſtand 
28 Zoll. f 

— [Gefunden] wurde ein Schlüſſel in 
der Bromberger Vorſtadt, ein Schlüſſel auf 
der Esplanade, drei Pack Streichhölzer am 
Poſtgebäude. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 1. Februar. Die Ge: 
meinden Gr. Boeſendorf und Amthal wollen ein 
neues maſſives Bethaus mit Thurm errichten. Die 
Koſten hierfür betragen 15000 Mk. — Der Schmiede⸗ 
meiſter und Wagenbauer Janke zu Zalſieborze (an 
der Chauſſee Wieſenburg⸗Scharnau) hat ein Holzſäge⸗ 
werk mit Damfbetrieb eingerichtet. 

— EEE OO EEE EROBERTE EEE EEEREGEGER TORTEN, 


Kleine Chronik. 

Der Brand des deutſchen Dampfers 
„Auſtra lia“ im Hafen von Antwerpen iſt 
gelöſcht; der Materialſchaden wird auf mehrere 
Tauſend Franks geſchätzt. 

Baieiner Keſſelexploſion in Niemirow 
wurden laut telegraphiſcher Meldung aus Kiew acht 
Arbeiter getödtet, zwölf ſchwer verlegt. Das Keſſel⸗ 
haus iſt zertrümmert, das Fabrikgebäude und drei 
Nachbarhäuſer ſtark beſchädigt. 

Ein ſchweres Unglück hat einige Fa⸗ 
milien in Nyraad bei Vordingborg an der Südkäſte 
der däniſchen Inſel Seeland betroffen. Acht Kinder, 
fünf Knaben und drei Mädchen, wurden am Mittwoch 
auf einer großen Eisſcholle aufs Meer hinausgetrieben 
und ſind dort wahrſcheinlich umgekommen. Die Kinder 
waren Nachmittags aufs Eis gegangen, um dort zu 
ſpielen, und einige Zeit darnach demerkte ein Arbeiter, 
der an den Strand gegangen war, daß ſich das Eis 
in Folge des Hochwaſſers längs des ganzen Strandes 
abgelöft hatte und in großen Schollen ſeewärts trieb. 
Da er auch Hilferufe hörte und die Stimmen feiner 
Kinder, die gleichfalls auf dem abgetriebenen Eiſe 
waren, zu erkennen glaubte, holte er ſofort Hilfe, und 
vier Mann ruderten in einer Jolle aufs Meer, ob» 
wohl die See hoch ging. Sie konnten jedoch nichts 
entdecken. Das Eis war völlig verſchwunden. Die 
abgelöſte Eisfläche hatte ungefähr den Umfang einer 
Viertelmeile, war aber ſehr dünn, ſo daß ſie dem 
hohen Seegang kaum lange Stand gehalten haben 
kann. Selbſt wenn dies der Fall wäre, würden die 
Kinder auf dem ſtürmiſchen Meere, auf dem ein 
Schneeſturm herrſchte, der Kälte erlegen ſein. 

Deutſche Artilleriſten nach Japan. 
Sowohl bei den Artillerte-Truppentheilen der Garde, 
als auch der Linie iſt — wie ein Berichterſtatter 
wiſſen will — neuerdings wieder Umfrage gehalten 
worden, ob jüngere Unteroffiziere oder Sergeanten 
geneigt wären, in den japaniſchen Militärdienſt zu 
treten. Dieſelben ſollen beſonders als Inſtrukteure 
thätig ſein. Den zu dieſer Stellung ſich Meldenden 
wird die Charge eines Offiziers zu Theil, ſowie neben 
dem Bezug der ortsüblichen Gebühren ein Zuſchuß 
von jährlich ungefähr 4000 M. Die Verpflichtung 
zum Dienſt in der japaniſchen Armee iſt auf drei 
Jahre ausgedehnt und ſoll der Eintritt ſobald als 


Moker- Thorn. 


Gothaer Lebensversicherungsbank | 


(ältefte und größte deutſche Zebensperfiherungsanflalt) 
Verſicherungsbeſtand am 1. December 1894: 
Ausgezahlte Verſicherungsſummen ſeit 1829: 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, 


Vertreter in Culmſee: 


— Geld-Loiterie zu Trier. 


I. Classe 14. und 15. Februar 1895, 
II. Classe 8. bis 10. April 1895. 


Hauptgew. ev. 500000 Mark 


". 300000 1 200000 1 100000 
M. a M. 40000 M. 30000 M. 25000 


Loose I. Classe ac 224 


„ 15000 „ 10000 
. 
40 11,20 5,60 2,80 
——* — 7 


gültig 


Yı 


Aeehte 


er 
— 


Frachtfrei auf Probe. 


Planino - Fabrik. 


Empfehle mein reichtihalges 


Lager von Schlitten und Wagen, 


darunter auch hochfeine Halb - Verdeckwagen. 


KE 
Reparaturen jeder Art werden ſauber, ſchnell und billig ausgeführt. mg — dründiſcher 


Wagen⸗Fabrik von Ed, Heymann, 


671 Millionen Mark. 
267 Millionen Mark. 


C. von Preetzmann. 


Original-Voll-Loose 


M. 8,— 20,— 10,.— 5, - 


Trampler - Kaffee 
ist anerkannt der beste 


Kaffee-Zusatz. 
C. TRAMPLER, Lahr i. Baden. 


Gegründet 1793. 
Mit der goldenen Medaille prämlirt Dresden 1894. 


Eine Mittelwohnung 


Brückenſtraße 32 


eine Hofwohnung, beſteh. aus 3 Stuben, 
Küche und Zubehör, zu bermiethen. 


möglich erfolgen, d. h. wenn die Militär dienſtpflicht 
im preußiſchen Heere reſp. der benöthigte Urlaub 
von derſelben es geſtatten. Von dem Garde⸗Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiment hat ſich ein noch junger Sergeant 
zum Eintritt in die japaniſche Armee gemeldet und 
wird derſelbe, nachdem die Erlaubniß dazu ertheilt 
worden iſt, in nächſter Zeit mit noch mehreren 
anderen Kameraden, die in Berlin ſich zur Reiſe nach 
5 zuſammenfinden, nach feinem Beſtimmungsorte 
abgehen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 4. Februar. 

Fonds: abgeſchwächt. .2.2.95. 
Ruſſiſche Banknoten 8 219,70 219,45 
Warſchau 8 Tagge 219,35 219,35 
Preuß. 3% Conſolss 97, 97,90 
Preuß. 3½% Conſols . 104,50] 104,60 
Preuß. 40% Confei. 103,25 105.25 
Deutſche Reichsanl. 3% „9,60 97,60 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,60 104,75 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 69,45 69,40 

do. Liquid. Pfandbriefe 66,90 fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 102,20 102,10 

Diskonto-Comm.⸗Antheille : 206,30| 205,90 

Oeſterr. Banknoten . , , 164,70] 164,70 

Weizen: Febr. fehlt] fehlt 

Mai 136,50 136,50 

Loco in New⸗ Dort 58¼½ 38˙½ 

Roggen: loco 114,00 113,50 
gen. fehlt | 113,50 

gi 116,75 116,75 

0 Juni 117,250 117,25 

Hafer: Febr. 105-1381106-137 
Mai 11400 11425 

Rübböl: 2 42,0] 42,90 
ai 43,10 43,10 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,10 52,10 
do. mit 70 M. do. 32,50 32,70 

Febr. Joer 37,00] 37,20 

Mai 70er 38,00] 38,30 


Liritus-Depeſche. 
‚dntgsberg, A. Februar. 
v. Portatius u. Grothe. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 30,00 Gd. —,-- bez 

nicht conting. 70er —,— „ 30,50 „ —.— „ 

Febr. RUNTER ae r 
Aeueſte Nachrimten. 


Berlin, 3. Februar. Graf Herbert Bis⸗ 
marck iſt geſtern früh aus Schönhauſen hier 
eingetroffen. Am Vormittag wurde er zur Ab⸗ 
ſtattung einer perſönlichen Meldung vom Kaiſer 
empfangen. 

Würzburg, 3. Februar. Eine von allen 
Parteien beſuchte Verſammlung, in welcher 
etwa 1000 Perſonen anweſend waren, ſprach 
Dr. Conrad aus München über die Reichs⸗ und 
Volke politik. Schließlich wurde eine Reſolution 
gegen die Umſturzvorlage angenommen. 


polniſchen Unterricht. 


Schulſtraße 20, J, 
(Bromb. Vorſt.) 


2a 5000 etc, 


für beide Classen: Besichtigung nur 


a 


2 in 


Preiſen. 


W. Landeker. 


Ertheile gründlichen ruſſiſchen und 
Anmeldungen er 
bitte im Comtoir des Herrn Stefan ſogl 
Reichel, Gerechteſtraße 5. 

6 urchlewski. 


Klavierunterricht 


in und außer dem Haufe wird ertheilt 
Bromb. Vorſt., Schulſtr. 20, I., rechts. 
— —— 


Klauierunterricht 


erth. Frau H. Pastenaci, Bäckerſtr. 13, I. 
. Fastenach, Bäckerſtr. 13, I. 


Ich wohne Gerſten⸗ 
ſtraße 10, Ecke Gerechteſtr. ng 

Th. Kleemann, 
Klavierbauer und Stimmer. 
inammasıran Bekanntlich garantire für gute Arbeit. 


Echte orientalische : 
Teppiche 


und Stickereien, 


ca, 60 grosse, kleine, amtique Stücke 
2—10 Meter lang, direkt vom Importeur, 
sind schnell billig zu verkaufen. 

noch wenige Tage|6. 
täglich von 9—4 Uhr bei Speditenr 


Adolph Aron, Seglerstr. 9 


See eee 
Charles Mushak’s 


Maskenverkeih Inſtitut 
Grandenz 


empfiehlt zu den bevorſtehenden Masken⸗] Emma Zienecki. 7. 

bällen ſein großartiges Lager der 
eleganteſten Coſtüme ug 

für Damen und Herren zu bekannt billigen Pal Krauſe und 


Issleib's 


Bonbons, 


a Maler 5 a 35 aloe. 

— für Studi olf Majer, Droguerie, Breiteſtr. 

Pas ER . vermiethen Neuſtädt. Markt 20, I. C. A. Guksch, Breiteſtr., und bei 
- Tonfülle, 


| 
* 


Anton Koczwara, Gerberſtraße. 


Kindergärtnerin, Vonnen 


werden per jofort wit hohem Gehalt geſucht. 7. 
J. Makowski, Seglerſtr. 6. 


Frankfurt a. M., 2. Februar. Die 
„Frankf. Ztg.“ meldet aus München: In der 
klerikalen Provinzialpreſſe macht ſich eine leb⸗ 
hafte Oppoſition gegen die Behandlung des 
§ 11a der Umſturzvorlage ſeitens des Zentrums 
geltend. Es wird von den bayriſchen Zentrums⸗ 
abgeordneten direkt verlangt, den Weg des 
preußiſchen Zentrums nicht mitzumachen. Ferner 
wird davon geſprochen, daß im Anſchluß an 
das Gebahren des Zentrums in der Umſturz⸗ 
kommiſſion ſich wieder der Ruf nach einer 
Trennung von dem preußiſchen Zentrum be⸗ 
merkbar macht und in ſehr weiten Kreiſen 
Anklang findet. In den leitenden klerikalen 
Kreiſen Bayerns flimmt man dagegen dem 
Vorgehen der Umſturzkommiſſion zu. 

Paris, 2. Februar. Der Hafenbehörde 
ging der Befehl zu, den Dampfer „Finisterre“ 
bereitzuhalten, um am 22. d. M. den früheren 
Kapitän Dreyfus, ſowie eine Anzahl Anarchiſten 
mit einer Ladung Lebensmittel, Maſchinen uſw. 
nach der Inſel Salut zu bringen. 

Antwerpen, 3. Februar. Nachts zwei 
Uhr wurde der Giftmord⸗Prozeß Joniaux nach 
mehr wöchentlicher Verhandlung beendet und die 
Angeklagte zum Tode verurtheilt. Als das 
Urtheil unter der vor dem Schwurgerichts⸗ 
ebäude harrenden Menge bekannt wurde, ers 
ol lauter Beifall. Um 2%, Uhr wurde die 
Verurtheilte ins Gefängniß abgeführt. Den 
Zellenwagen verfolgte eine tauſendkoͤpfige 
heulende Vollsmenge unter den Rufen: „Hoch 
das Schwurgericht! Nieder die Mörderein!“ Die 
Erregung iſt ſehr groß. 


Celephoniſcher Spesiaidienft 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 4. Februar. 


Budapeſt. Graf Hedervary hat ſeine 
Stellung aufgegeben, um ſich mehr dem politi⸗ 
ſchen Leben widmen zu können. 

Paris. Rochefort traf geſtern Abend hier 
ein und wurde von einer nach Tauſenden 
zählenden Menge lebhaft begrüßt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Seiden- 


Stoffe direkt aus der Fabrik von 

von Elten & Keussen, Crefeld, ee, 
Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammte, Plüſche und 
Velvets. Man verlange Mufter mit ngabe des Gewünſchten. 


ä * * . tt 

3 Zimmer, parterre, Küche, Waſſerleitung 
und Zubehör, alles hell, vom 1./4. auch 
eich. Kalischer, Baderſtr. 2. 


Strebel-Tinte, S 


Zu haben bei Justus Wallis, Thorn. 
Standesamt Thorn. 


om 28. Januar bis 2. Februar 1895 ſind 
gemeldet: 
a. als geboren: 

J. Ein Sohn dem Tiſchler Franz 
Jackewicz. 2. Ein Sohn dem Arbeiter 
Vincent Sadowski. 3. Eine Tochter dem 
Reſtaurateur Michael Wojtynek. 4. Eine 
Tochter dem Kaufmann Hermann De⸗ 
kuczyuski. 5. Ein Sohn dem Tiſchler 
Wladislaus Bialynski. 6. Ein Sohn dem 
Tiſchler Hermann Hirſch. 7. Eine Tochter 
dem Steinſetzer Joſef Groszewski. 8. Eine 
Tochter dem Arbeiter Johann Lewandowski. 
9. Ein Sohn dem Tiſchler Eduard 
Raczynski. 10. Ein Sohn dem Pferdebahu⸗ 
ſchaffner Emil Ladzinski. 11. Ein Sohn 
dem Fleiſcher Oskar Hauptmann. 12. Eine 
Tochter dem Schneider Joſef Munczkowski. 
13., 14., 15., 16., 17. Unehel. Geburten. 

b. als geſtorben: 

1. Handelsmann Johann Bronczkowski, 
22 J. 2. Klara Hildegard Woftynek, ½ St. 
3. Ernſt Treichel, 5 J. 4. Willy Eduard 
Welke, 13 T. 5. Kaufmannswittwe Roſalie 
Gliksman, geb. Kuczynski, 80 = 
Optikerfrau Pauline Wolter, geb. Ra⸗ 
domski, 23 J. 7. Arthur Lange, 3½ J. 
8. Johann Sadowski, 5 T. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1, Eigenthümerſohn Rudolf Franzen und 
Florentine Rund. 2 Maurergeſelle Stephan 
Hoppe und Veronika Politowski. 3. Arbeiter 
Martin Biegala und Marianna Rogaſik. 
4. Kgl. Grenzaufſeher Johann Szezodrowski 
und Franziska Okoniewicz. 5. Arbeiter 
Karl Schubert und Caroline Menzel. 
5. Zimmermann Reinhold Schneider und 


Arbeiter Johann 
Lewandowski und Wittwe Roſalle Wieland, 
geb. Smelinsti. 8. Garniſon⸗Bauſchreiber 


Wilhelmine Hahnfeldt. 
Arbeiter Kaſimir Lipertowiez und 
Katharina Kruszewski. 10. Arbeiter Johann 
Ruſch und Auguſte Paris. 11. Zuſchneider 
Wilhelm Bauer und Bertha Kleiſt. 
12 Kaufmann Salomo Flatow und Jenny 
Lewin. 13. Maurer (Soldat) Carl Lindt 
und Johanna Maas. 7 
d. ehelich find verbunden: 

1. Kaufmann Bruno Kaminski mit Aung 
Wegner. 2. Schiffer Simon Siymanski 
mit Angelica Woiciechowski. 3. Schiffs ⸗ 
gehilfe Johann Kowalski mit Wittwe Anna 
Lamparski. 4. Kaufmann David Hennig 
mit Dora Cohn. 5. Kaufmann Otte 
Herrmann mit Maria Autenrieb. 6. Tifchler 
Franz Zalemski mit Marianna Szyjkowski. 
Le Louis Peiſer mit Gretha 

eiſer. 
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Gelegenheitskauf! 


Vor der Juventur werden ſämmtliche Reſte in Leinen, Halbleinen, Hemden: 
tuchen u. Dowlas, zu Hemden, Bezügen u. Laken geeignet, wie Julett⸗ u. rillich⸗ 
Reſte zu jedem nur annehmbaren Prelſe verkauft. 

I Poſten allerfeinſter Bielefelder Faſchentücher, ai 


— font 8. 15 Mk. per Did, jetzt 4 u. 5 Mh. 


1 Poſten Damaſt-Neſte, zu Bezügen u. Negligeé's geeignet, in gediegenen Qualitäten, à Elle 30 Pf. 
Thorn, 8 David Thorn, | 
Breiteſtraße 14, We 1 Breiteſtraße 14, | 
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ER R 8 2 3 Die Karten 
ee ee ter In Folge falscher Gerüchte über die Schädlichkeit] Liederfreunde. zum Maskenball 
1 2 . 8 ind ſpät 8 bis öglichſt 
J Aens de Verelt 5e erf Ian gef ehen ven in ang | der Margarine wird nachstehendes Attest zur | eh, Wien 
gebenſt an und zu Winter 39 Mark monatlich. Außer⸗ Kenntniss gebracht: i 5 WER wr 3 W N 
„Thorn, den 4. Februar 1895. dem wird Lanze, Seitengewehr und im ? Prima holländische _ 
Bulinski und Frau Winter eine Burka geliefert Dr. C. Bischoff, Art shof 
2 8 8 > 1 RE ic 100 oe e Gerichtschemiker. * Berlin, 10. October 1888, u 1 A us t ern. 
2 * Be olizei⸗Inſpektor Finkenstein perſönlich unter bee 41 : 
horn uenos⸗Ahres Vorzeigung ihrer Bapiere melden; Militär An die Firma A. L. Mohr, Ottensen — Bahrenfeld. Triſche Kuhmilch 
LL N e zäh Vergleichung von Margarine FF aus der Fabrik von A. L. Mohr Izu haben Fiſcherſtraße Nr. 7. 
| — 1 Magiftrat in Ottensen-Bahreufeld mit feiner Naturbutter. Heute Dienſtag Abends von 6 Uhr ab: 
eute Nachmittag 3¼ Uhr ent: ie Polizei⸗Verwaltung. Das mir durch Ihren Herrn Vertreter hierselbst übergebene Muster von } T' — 
8 chmittag 3 ¼ uh 3 9 1 


Margarine FF ist von ausgezeichnetem frischem Geruch und Geschmack, täuschend 
demjenigen ächter Naturbutter ähnlich, 

Die Vergleichung von Margarine FF mit einer guten Naturbutter, welche 
ich im Preise von 1,20 Mark pro ½ Kilogramm ankaufen liess ergab: 


ſchlief ſanft nach kurzem ſchweren 
Leiden mein lieber Mann, der 
Regiſtrator a. D. 


Robert Merkel. 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Erweiterung des ſtädtiſchen 
Schlachthauſes und die Erbauung eines 


Semmelwurſt 


bei J. Zagrabski, Heiligegeiſtſtr. 10. 


Kühlhauſes nunmehr erfolgt iſt, haben die 1 
Dieses zeigt Freunden und Be- |täbtüichen Behörden beſcloſſen, die Kühl. ee ee e, e Gute Zpeiſekartoffen 
kannten tiefbetrübt an anlage vom 12. März d. J. ab der öffent⸗ K n 1 0% 12,24 000 (Weltwunder) peo Zentner 1,60 Mark, 
Thorn, den 3. Februar 1895, lichen Benutzung zu übergeben und dem- Käsestoff 2.12 % 1,40 9% ſind zu verkaufen. Zu erfragen f 
Mathilde Merkel, geb. Feldt gemäß vom 1. April d. J. ab die Schlacht 11215 a K 5 1,45 % 932 000 Kloſterſtraße 20, parterre. 
Die Beerdigun findet Mitt. gebühren wie folgt zu erhöhen und zu Fett SUDBET 87.78 0 Euer at 7 000 ee RE Laden i 
woch, den 6 oe Trauerhauſe erheben: ; 8 ’ lo utterfett 85,43 % er Aden 
abe Pr f 1. für ein Stück Großvieh: Pferde, Ochſen, Das Fett in der Margarine entspricht nach diesbezüglichen Untersuchungen Brückenſtr. 29 iſt vom 1. April ander⸗ 1 


Stiere, Kühe oder Jungvieh über 100 Kg. 
Gewicht auf 4,00 Mk. 
2. für ein Stück Kleinvieh: Kalb 


den gesetzlichen Anforderungen für Margarine. 


Aus dem Vergleich ergiebt sich, dass die Margarine FF einen höheren Fett- 
gehalt besitzt, als reine Naturbutter, Letztere ist in der Regel wasserhaltiger, 


weitig zu vermiethen. 
Julius Danziger, Gerechteſtr. 6, I. 


— — — — — 


7 7 = —— —— — — > 

Bekanntmachung unter = Kg. Gewicht und 0,80 Mt Nur die Art des Fettes bedingt in Margarine und in Naturbutter einen wesentlichen Ein Laden 997 Geſchäf k keller 
. 5 . Schafe oder Ziegen auf 80 Mk.] Unterschied. Als Nahrungsmittel ist die Waare der ächten Naturbutter gleich- Stall 5 . Fremden. 3 
Das der Stadtgemeinde Thorn durch] 3. für ein Schwein 2,10 werthig und im frischen Zustand ein vorzüglichsr Ersatz derselben. zimmer Stallung für 2 Pferde und Einfahrt 


für 2 Wagen hat zu vermiethen 


Nitz, Culmerſtr. 20, 1 Tr. 


Laden, kleine Wohnung 


zu vermiethen. 8. Blum, Culmerſtr. 7, 1 Trp. 
TH unmöbl. Zimmer, parterre, mit 
Burſchengelaß, ſofort z. vermiethen 


Baderſtr. 2; zu erfrag. bei Kalischer. 


außerdem für die Trichinenbeſchau 0,50 „ 

Ferner werden die Schaugebühren für 
die Unterſuchung des Fleiſches von auswärts 
geſchlachteten Thieren, gemäß Beſchluſſes 
der ſtädtiſchen Behörden, vom 1. April d. J. 
ab wie folgt erhöht und zur Erhebung ge⸗ 
langen: 
1. für ein Stück Großvieh: Pferde, Ochſen, 

Stiere, Kühe oder Jungvieh über 100 Kg. 


Teſtament des verſtorbenen Fräulein Julie 
Bauer zugefallene Hausgrundſtück „Thorn 
Neuſtadt Nr. 175“, belegen in der Tuch⸗ 
macherſtraße neben der Innungsherberge 
unter Hausnummer 18, bebaut mit einem 
maſſiven Wohnhauſe, drei Stock und Drempel 
hoch, unter Pappdach, zum ſtädt. Feuer⸗ 
ſozietäts⸗Kataſter mit rund 7500 Mk. Tax⸗ 
werth veranlagt, ſoll öffentlich an den 


Dr. C. Bischoff, 
gerichtlicher Chemiker. 


Die vorstehend bezeichnete Margarine von A. L. Mohr ist in den 
meisten besseren Geschäften käuflich. 


Meiſtbieteneen berkauft werden. Gewicht auf 3 3,00 Mk. ohn. 3 im. helle Küche, Waſferlie . 
e eee a beser, „, „empfehle meine ſelbſtgeferkigten II ni 2 b ui, 
weſtecke des Rathbauſes). f Sönfe eden Ziegen anf 156, „ laufenden Jahre Anschluß an das Stadt⸗ Filzſchuhe 1 leine Wohnung zu vermietben. 7) 
Verkaufstermin am 3. für ein 5 lexel. Trichinen⸗ * Fernſprechnetz zu erhalten wünſchen, werden Pelz ſchuhe Wwe. Schweitzer, Filderfr. 23. 
7. Februar 1895, "Borfiehendes wirr hierburd zur Felt. erlag ire Mnmelbungen reiht bald. Tuch ſchuhe 1 große u. Ifleine Wohnung 
; Vormittags 11 Uhr lichen Kenntniß gebracht. ſpäteſtens aber bis zum 1. März, Comt f h zu verm Hundegaſſe 2. II. Kraut. 
im Stadtverordnetenſaale vor dem Stadt⸗ Thorn, den 25. Januar 1895. an das Kaiſerliche Telegraphenamt in Thorn omtorſchuhe 


Altſtädt. Markt 28 
iſt die herrſchaftlich eingerichtete I. Eta 
7 gr. Zimmer u. Zubehör per 1. April za 
verm. Näh. Aust. erth. C. Münster, 

Neuſtädtiſcher Markt 19. 1 


Breiteſtr. 32, III I, 


eine Wohnung von 4 Zimmern, Kadinet 
nebſt Zubehör per 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen bei K. Schall, Schileerſtr. 7. 


Zum 1. April 


ist Baderstr. 23, I Treppe hoch, 
eine schöne 


Wohnung, 2 


6 Zimmer mit Zubeh,, zu vermiethen, 


Philipp Elkan Nachf. 


.. EERTETTTEEREETERG 
Schillerſtr. 17 gun Cum 
zu verm. Näh Ausk. erth. C. Münster. 


Ei freund. möbl, Vorberzim. m. jep. Wing. 


f. 10.2 Hrn. v. ſ. 3b. Bücerfr. 13, 1, 
Culmerſtr. 26 1 Wohn 5. Jim. u. Küche 4. b. 
2 möbl. Zim. mit Benfion b. 1, Februar 

zu vermiethen Fiſcherſtr. 7. 
m Waldhäuschen find zur Zeit 

einige möbl. Wohnungen frei. 8 
Mbl. Zim 3. verm. Tuchmacherſtr. 2. 

Auf der Chauſſee nach Leibitih iſt im 
der Nähe der Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle 


kin ſchwarzled. Portemonnaie 


mit Inhalt 
verloren gegangen. Gegen Belohnung ab⸗ 
zugeben Friedrichſtraße 32. 


Ein kleiner weißer 


Fox terrier, 2 


Kopf gelb, Ohren und Schwanz geſtutzt, 
verloren gegangen. Wiederbringer gute 
Belohnung be einrich Netz, Thorn, 


Syndikus. 

Die Ertheilung des Zuſchlages unterliegt 
der Genehmigung der Stadtverordnetenvee⸗ 
ſammlung und des Bezirlsausſchuſſes. 

Thorn, den 20. November 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes 
für die Monate Januar/Februar cr. reſp. 
für die Monate Januar März er. wird 

in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, den 6. Februar er., 

von Morgens 8½½ Uhr ab, 
in der Höheren und Bürger: 
Töchterſchule 
am Donnerſtag, den 7. Februar er., 
von Morgens 3 ½ Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn, den 1. Februar 1895. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Es wird daran erinnert, daß diejenigen 
Gewerbetreibenden, welche die im $ I der 
Polizei⸗Verordnung vom 25. Mal 1894 
bezeichneten Stoffe und zwar 
u e eee Ars u 
rubengas, verflüſſigte Gaſe — Kohlen: 
fäure, Stickoxidul, Ammoniak, Chlor, am 30. März 1895, 
ae erde Ba 5 0 1 Vormittags 10 Uhr 
bunker (öde gen), ſemie verdichteten vor dem unterzeichneten Gericht — an 
See Sen ade und Gexrichtsſtelle — verſteigert werden. 


verdichtetes Leuchtgas“ f 
verwenden oder lagern wollen, verpflichtet] Das Grundſtück iſt mit 25,77 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 


find, der Ortspolizeibehörde hiervon An⸗ 
25,33,40 Hektar zur Grundſteuer, mit 


WSZehen wärmer 
Rork- und Naßhaar - Sohlen 
Lilz- und Strohſohlen 
warme Jagdſtiefel 

„ Reitttiefel 


Gustav Grundmann, 


Hutfabriſtant, Thorn. 
Ir meiner Maſch- u. Mättanſtalt 


N wird Wäſche ſauber in 24 Stunden 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeindeſteuern 
für das IV. Vierteljahr 1894/95 — 
Jannar bis Ende März d. J. — find 
zur Vermeidung der zwangsweiſen 
Beitreibung bis ſpäteſtens 

den 14. Februar 1895 
an unſere Kämmerei⸗Neben⸗Kaſſe zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen 
wir darauf aufmerkſam, daß der Andrang 
in den letzten Tagen vorgenannten Termins 
ſtets ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Abfertigung der Betreffenden 
verzögert wird. 

Um dieſes zu verhüten, empfehlen wir, 
ſchon jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 

Thorn, den 25. Januar 1895. 


Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Kutta, 
Blatt 1, auf den Namen des Müllers 
Georg Stegemann eingetragene Mühlen: 
grundſtück (Kutta-Mühle) 


einzureichen. 

Auf die Herſtellung der Anſchlüſſe im 
laufenden Jahre kaun nur dann mit 
Sicherheit gerechnet werden, wenn die An⸗ 
meldungen bis zum obigen Zeitpunkte hier 
vorliegen. 

Danzig, 30, Januar 1895. 

Der Staiferlide Ober-Volldirector. 
Zieleke. 


ata Taugsversteigerung. 


m 7. Februar, Vorm. 9 Uhr 
werde ich in Silbersdorf bei dem Beſitzer 
Johann $zarzewski 

2 Pferde, 6 Kälber, 1 Kuh, 
3 Schweine, 1 Roßwerk, 1 
Häckſelmaſchine, 
um 11½ Uhr bei der Beſitzerin Pommerenke 
in Plywaszewo 5 
1 Stärke, 2 Schweine, eine 
Häckſelmaſchine, 2 Puten, 
8 Scheffel Roggen, 
um 1 Uhr in Schönſee bei dem Kult⸗ 
ſchlächter August Schulz 5 5 
1 Wäſcheſpind, 1 Kleiderſpind, 
1 Tiſch, 1Weckeruhr, 5 Bilder, 
1 Vogel mit Bauer 
öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 4. Februar 1995. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


Dankſagung. 
zeige zu machen. = ch Se litt ich Ges . — 
JZauwiderhandlungen werden mit Geld- eee Raten gezahlt, welche Entſchädigung bis zum 
fra bis zu 60 Mark, im Unvermögeng- | 219 Mk. Nutzungs werth zur Gebäude ee a Ln Lehrſahre 64s au 512 Mart ſührlich ſteigt. 
falle mit eutſprechender Haft beſtraft. ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer: Sadjfenring 8. Sobald ich die Mebicamente, | wöchentliche Probezeit ohne Entſchädigung. 
Thorn, den 1. Februar 1895. rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ die mir derselbe n guchdruckerei 
Die Polizei. Verwaltung buchblatts, etwaige Abſchätzungen und] die Schmerzen beſſer und ſchon nach der 
andere das Grundstück betreffende Nach: zweiten Sendung war ich vollſtändig geſund Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ Herrn Dr. Hope meinen beiten Dank für 2 Lehrlinge zur Tiichlerei geſugt 
Jakobsvorſtadt Leibitſcherſtr. 30. 


15 5 al e 8 77 5 8 Klaſſe 
„ Königl Preuß. Klaſſen⸗Lotterie, w 5 di lle Heilung. 

dingungen können in der Gerichts 8 3 wagen in Scleſen Sgise ſauberr ordenel. Aa aer 

ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen (Cine ſaubere, ordentt. 15 rterin 


ewaſchen und geplättet. 
0 Ww. K. Fritz, Gerberſtr. 21, I 


Tüchtige Schneiderin 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 
Culmerſtraße 28, 3 Treppen. 


Tiſchleigeſelle 


erhalten dauernde Arbeit im 
Holzbearbeitungswerk von 


Soppart in Thorn. 


Für den Eintritt zu Oſtern ſuchen 
wir einen g 


Schriftſetzer⸗Lehrling. 


Bevorzugt Schüler der Mittelſchule, 
welche die Oberklaſſe beſucht haben. 
jährige Lehrzeit. Koſt und Logis im 
elterlichen Hauſe gegen Entſchädigung im 
erſten Lehrjahre 234 Mark, in wöchentlichen 


| 
| 


welche bei Verluſt des Anrechts bis 


zum 7. Februar, Abends 6 Uhr Zum 15. d Mis kann ſich ein unver wird verlangt Baderstr. 2, II rechts 
erfolgt fein muß, bringe hiermit in werden. heiratheter, ordentlicher Mann als 7 old de] 
Erinnerung. Daube Thorn, den 28. Januar 1895. Haus diener Culmerſtr. 26 ein möbl. Zim. 3. v. 0 Ill 0 


i. ang, III, Breſteſtr, 240 DE 
Königliches Amtsgericht. weden bei J. Simon, Glifabeitite 9. M. Meeres en 


Herrmann Loewenberg. Näheres Mellienſtraßſe 95. Kempf. 1 
Druck der Buchdruckerel „Thorner Bftdeulſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. f | 


uben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


